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SJ durch den Artikel 48 in Kraft gesetzt. — Auch
^slösung und der witztcauensantcag abgelehnk.

/Berlin , 16. Juli.

ichsiag lehnte am' Mittwoch nachmittag die Stcucr-

^ i>cr Negierung mit 256 gegen 204 Stimmen ab. ,
! ”ici (fjgtegicrung wird nunmehr die Stcucrvorlage» auf

Artikels 48 der Leî vcrfassung in,Kraft setzen.
2.

Zer RtzWgsberichl.
^ ^chdigung einer Reihe kleinerer .Vorlagen wurde in der

ung des Reichstags die
Zweite Beratung der DechffngMrlagZ"'

; :CU-
' « flFcr (Kom.) fordert" 'eine' Millionärsteuer, sowie eine

[l  Sondersteuer für alle Vermögen über 500 000 Mürk.
ßLf *. Breitscheid (Soz.) : Unsere Stellungnahme ist nicht so
^ "ist durch die Gestaltung der einzelnen Artikel des Gesetzes
Ö bie politische Gesamtsituation. Einzelne Bestimmungen

^ tehnen sich an die von uns veröffentlichten Richtlinien
^ "^annehmbar aber ist für uns die Bürgerstcuer, die man

°^ ct  Aegerstener nennen müßte. Bleibt sie im Gesetz,
n ’etl wir die ganze Vorlage ab. Für uns ist die Vorlage
k̂ "'whrubar, weil sie verknüpft ist mit einer Verschlcch-
dtẑ Sozialpolitik. Der Konsequenzenunserer Ablehnung sind

Die Regierung Brüning ist " in Anfang an eine
'm,  Sprung gewesen. Wir werden dem Antrag der Wirt-

auf Auslösung des Reichstags nicht zustimnien, denn
4ttjj' cIe§ Antrages ist doch, daß nach der Neichstagsauflösung
dl / r ^ angewandt werden soll. Wir wollen den Reichstag

ba nttt wir sofort die Aufhebung der Notverordnung
Nennen . Die Regierung Brüning macht jetzt den Versuch,
"'^ hen Grundlagen der Verfassung zu erschüttern. Im
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|0t äu dieser Regierung wolle» wir als staatspolitische Partei

itEtJr' "' daß die Garantien der Verfassung nicht leichtsertig
^ tafi zerstört werden. ^

St «K ^ der Deckungsvorlage (Rcichshilfc) kommt »u» zur
Abstimmung. Die Abstimmung ergibt die Ah-

^8 des Artikels mit 256 gegen 204 Stimmen.
5>tbc» die Sozialdemokraten, Drutschnatioiiakcn,

^ Nationalsozialisten und die beide» Mitglieder
^. . ^Rechtspartei gestimmt.

. Akort hat der Herr Rcichskanzkcr. ^
ptte , Aeichskanzler erklärte, daß die Regierung auf die
% ,‘!tl,I1g der Verhandlungen über die Vorlage keinen Wext
’«|ibc ' 8c>(Rufe bei den Kommunisten: „Abtreter,!")

Lobe: Damit ist nicht nu, die Deckungsvorlage ge.
^ Clrr>fJUĉ '0€t Ergänzungselat . Bestehen bleiben aber der
M . ^ irtschaftspartei, auf Rcichstagsauflösung und der

,8. {fc-F MißtraucuSantrag.
\ ul̂"®r°nt6erg(Du.): Zu dem Mißtraueusantrag habe
M, daß wir uns von Ihnen , meine Herren Kom-
K8ttQ * Cte Haltung nicht verschreiben lassen. (Gelächter links.)
«H r| ,^ ec Wirtschaftspariei betrachten wir als einen un-

lll flvi£f tu die Entschlußfteiheit des Herrn Reichs-

kĝ Erag der Wirtschastspartei anf " RcichstagSanflösung
die Wirtschastspartei und die Nationalsozialisten ab-

d̂ ^ ""tz>schc Mißtraueusantrag gegen das Reichskabinctt
N ^8,e sicher Abstimmung mit 244 gegen 59 Stimmen bei\ ^"'Haltungen abgelchnt. Die Dcntschnatiouale» haben
^ 8c**6t ta® die Sozialdemokraten habe» Stiminent-

Adstininiung sagt Präsident Lobe ein vaar Worte,
" Sĵ ^ üne unverständlich bleiben, und verläßt seine« Platz.

'3 ist durch eine halbstündige Pause unterbrochen.

[„. äozialpolrtifcher Ausschuß.
Ausschuß des Reichstags befaßte sich in zwei-

I 4k,z. der N o v e l l e z u r A r b e i t s l o s e n v e r s i che -
it!lt  Sei wurden verschiedene Abänderungen der Beschlüsse

aSv« 9 vorgenommen . Bei § 87 wurde auf Antrag der
^ Ht ;C,en  die Anfügung eines neuen Absatzes beschlossen,

3 W daß Arbeitslose, die das 17. Lebensjahr noch nicht
äj Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung nur dann
8ta.̂ a6ei •{nen  kein familienrechtlicher Unterhaltungsanspruch

m, wie von Seiten der Antragsteller erklärt wurde,

Ü(
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Wenh dieser Unterhaltungsansprnch auch ersüllbar ist.

dî j. ".Aussprache entspann sich über die Frage der Sperr-
i‘,m9en Versicherten, die ihre Arbeitsstelle freiwillig

i5, H»i> oder durch eigenes Verschulden fristlos entlassen
V n95bOTr' le  Sperrsrist beträgt wie bisher vier Wochen bie|(V °9S, sie auf acht Wochen zu erhöhen,war in erster

!F WÜ * worden. In der Anssprache ergab sich Ueberein-
F daß diejenigen Versicherten, welche ihre Arbeits-

u «usgegeben , um sich für ihren Berus weiter auszu-

pilden, die also gerade die strebsamsten Angehörigen ihres Berufes
darstcllten, nicht einer so harten Sperrfrist unterworfen werde»
dürfen. Ebenso wurden für diejenigen Versicherten mildere Bestim¬
mungen beantragt / die ihre Arbeitsstelle in der Hoffnung ansgeben,
eine andere für sie günstigere Stellung zu erhalten . Der Ausschuß
beschloß, für diese beiden Fälle heute keinen endgültigen Beschluß
z.. fasten, sondern einen Unterausschuß einzusetzen, der für die
Plenarberatungen einen entsprechendenAntrag vorzubereiten hat.
Ferner wurde ein Antrag angenonimen, der den Lehrlingen nach
Beendigung ihrer Lehrzeit den Genuß der Versicherungsleistiingeu
ßchert. Schließlich wurde der Reichsarbeitsminister ermächtigt, Be-
ktmnmngen über den Erwerb der Anwartschaft durch Beschästigun-
zen zu erlassen, die im Ausland ausgeübt werden.

Damit war die zweite Lesung beendet.

Z«kerpgrla«eukarische kouserenz
Eröffnung der Tagung . — Starke Beteiligung . — Für die

Rechte der nationalen Minderheiten.

Wie aus London  gemeldet wird , ist dort am Mittwoch
die 2 6. Interparlamentarische Konferenz  durch
den Präsidenten der französischen Kammer feierlich eröffnet
worden . 500 Delegierte , die 27 Staaten vertreten , nehmen an
der Konferenz teil . Auf der Tagesordnung stehen u . a . folgende
Fragen : Kontrolle der internationalen Truste und Kartelle , das
Sicherheitsproblem , die gegenwärtige Entwicklung des parla¬
mentarischen Systems und des Minderheitenproblems . Ueber
diese Frage wird für den Ausschuß für ethnische und koloniale
Fragen der ehemalige schweizerische Nationalrat und Präsident
des eidgenössischen Persicherungsgerichtes Dr . Sinder Bericht
erstatten.

In dem Entschließungentwurf zum Minderheitenproblem,
der von dem ständigen Ausschuß für ethnische und koloniale
Fragen vorgclcgt wird , heißt es u. a>: Die 26. Interparlamen¬
tarische Konferenz erklärt , daß die Ausdehnung des Minder¬
heitenschutzes anf alle Staaten im Interesse des Friedens nnd
des guten Einvernehmens unter den Nationen liege nnd die
Entwicklung und Vervollkommnung des bestehenden Mindcr-
hcitsrechtes wirksam fördern würde.

Eine Rede Hendersons.
Im Namen der britischen Regierung begrüßte Staatssekre¬

tär Henderson  die Tagung. Er führte weiter aus:
Was die Abrüstung betrifft, hatten wir die vorbereitende

Kommission und Ausschüsse verschiedener Art. Wir haben zwei
Flottenabrüstungskonferenzen abgehalten, und die Aussichten auf
einen allgemeinen Weltvertrag sind jetzt gut fortgeschritten. Es
gibt aber niemand in diesem Zimmer, der nicht wüßte, daß noch

^/Hindernisse überwunden werden müssen. Die Nationen sind noch
/ nicht ganz davon überzeugt̂daß sie ihre nationale Sicherheit

allein in der kooperativen Sicherheit des Völkerbundes suchen
müssen. Aus diesen Gründen haben wir noch viel zu tun.

Niemand bezweifelt heute mehr die Notwendigkeit internatio¬
naler Zusammenarbeit . Die Politik der „splendid isvlation " hat
keinen Sinn mehr. Heute kann keine Nation für sich allein leben,
und keine Nation wünscht dies zu tun . Zum Schluß wünschte
Henderson der Konferenz im Nanren der britischen Regierung
Erfolg.

Der Bericht des Generalsekretärs.
Der Bericht des Generalsekretärs der Interparlamentarischen

Union über die Tätigkeit des Rates der Union seit der 25. Kon¬
ferenz im August 1928 in Berlin behandelt in seinem ersten Teil
die Frage der Liquidierung des Krieges . Die endgültige Rege¬
lung des Verständigungsproblems wird als das wichtigste Er¬
eignis auf internationalem Gebiet bezeichnet. Weiter befaßt sich
dep Bericht mit der Frage der wirtschaftlichen Verhältnisse und
des europäischen Wiederausbaus und nennt die Sanierung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Europas  das
dringendste Problem . Der Bericht erwähnt dann die äußerst
heiklen ägyptischen und indischen Probleme  sowie
die sehr ernste Lage in China  und stellt dann hinsichtlich
Sowjetrußlands  fest , daß der besondere wirtschaftliche
und soziale Charakter Rußlands eine Anzahl von ganz neuen
Problemen und von Zeit zu Zeit Konflikte akuter Art schaffe.
Dies treffe auch auf die Diktaturen in verschiedenen
Ländern Europas  zu . Der Bericht erklärt weiter , die
Nationen , die eine hohe industrielle und kommerzielle Entwicklung
erreicht hätten und deren Bevölkerung lesen und schreiben könne,
seien gegen Diktaturen gefeit.

Das Ergebnis der Londoner  F t o t t c n ko n f c r e n z
wird als ein Teilerfolg bezeichnet.

Es müsse Ucbcrraschnng und tiefes Bedauern verursachen,
zu scheu, wie wenig Gewicht alle Mächte ihren in der Bölker-
bundssatznng und im Pariser Pakt gegebenen Wort bcizumcsscn
schienen. Es dürfte nichts unterlassen werden , um jede nationale
lliegicrung zu einer radikalen und allgemeinen Rüstnugsvermin-
derung zu veranlasicn . Der Bericht befaßt sich hierauf mit der
Tätigkeit des Völkerbundes nnd der internationalen Arbeiter-
organisativ » und schließt nach kurzer Bezugnahme auf die Pan-
ümerikanifche Union mit einer Ucbersicht über die Lage inner¬
halb der Interparlamentarischen Union.

Die deutsche Antwort.
Hs Ueber den schweren innerpolitischen Problemen , die uns

zur Zeit beschäftigen, dürfen wir die Außenpolitik  nicht
vergessen. Es muß daher zu der Antwort dcr  Reichs --
regierung auf Brian d s Pan - Europanote
einiges gesagt werden.

Aus der Vorgeschichte dieser Angelegenheit erinnern wir
daran , daß schon vor längerer Zeit aus Paris die Meldung
kam, der französische Außenminister Briand bereite den Plan
vor, eine Art „Vereinigten Staaten von Europa " zu gründen^
Es wurde dann anläßlich einer Völkerbundstagung in Genf
über Briands Absichten gesprochen, ohne daß freilich Einzel
heften des Projekts bekannt gewesen wären . Schließlich rich¬
tete Briand an alle europäischen Mächte eine Note , in der er
seinen Vorschlag näher präzisierte . Es ergab sich daraus , daß
der französische Außenminister mehr an eine wirtschaft¬
liche  Annäherung der europäischen Staaten — also an Ab¬
bau der Zollschranken usw . — dachte; eine politische!
Annäherung sollte sich dann später daraus ergeben. Briand
erbat sich bis 15. Juli die Antworten der übrigen Mächte auf
seinen Vorschlag.

Die deutsche Antwort ist rechtzeitig überreicht m>d in¬
zwischen veröffentlicht worden . Sic lautet grundsätzlich zu-
stimmcnd. Im übrigen schreibt die dem Auswärtige !: Amt
nahestehende „Deutsche Diploniatisch -Politische Korrespondenz"
zu der deutschen Antwort u. a. folgendes : Das Schriftstück
bringt die positive Einstellung Deutschlands
gegenüber dem Gedanken einer engeren europäischen Zusam¬
menarbeit und die Bereitwilligkeit zur Mitwirkung an der
Verwirklichung dieses Plans dentlillch zum Ausdruck. Aus¬
gangspunkt ist die Feststellung, daß der europäische Gedanke
heute noch sehr verschicdenarftgen Auslegungen unterworfen ist,
nnd daß cs deshalb zunächst festzustcllen gilt , welcher sachliche
Aufgabenkreis für die europäische Zusammenarbeit in der
Praxis gegeben, und welches ferner die zweckmäßigsteMethode
nnd Form ist, die für diese Zusammenarbeit gewählt werden
sollte. Es ist eben der Wille, eine europäische Zusammenarbeit
praktisch wirksam zu gestalten, die zunächst die Bereitschaft ver¬
bindet , einen Europapakt nach der Anlage dieser ftanzösischen
Skizze bereits zu akzeptieren.

Einen besonders wesentlichen Punkt der deutschen Antwort
bedeutet der Teil , der auf die Brinndsche Differenzierung
und zeitliche Ordnung von politischen und wirtschaftlichen
Problcinen Bezug niimiit . Dort war die These vertreten wor¬
den, daß das wirtschaftliche dem politischen Problem unter¬
geordnet und die politische Sicherhcitsfrage gelöst werden
inüßtc . In deni besonders positiven Teil der deutschen Dar-
legungen kommt zum Ausdruck, daß cs niöglich ist, die wirt-
schaftiicheil Fragen unabhängig von politischen voriicgeilden
Fragen erfolgreich zu behandeln , wenngleich cs unmöglich ist,
sie als solche den politischen Fragen unterzuordnen , so ist es^
z. B . selbstverständlich, daß bei rein wirtschaftlichen Fragen
nicht militärische Gesichtspunkte vorangestcllt werden . Der
wirtschaftliche Teil der Aufgabe erscheint offenbar in Deutsch¬
land allgemein als der aussichtsvollste, und zwar sowohl vcr-
handlungstechnisch wegen der außerordentlichen Viclgcstaltig --
keit und des schwierigen Charakters der verschiedenen Politik
scheu Probleme Europas , wie auch sinngemäß wegen der be¬
sonderen Schwierigkeit der wirtschaftlichen Nöte als das
Primäre Die Betonung am Schlüsse der Note , daß zuerst ein
Ilcberblick über die Materie gewonnen werden müsse, die in,
europäischer Gemeinschaft behandelt werden könne, und die
Feststellung, daß das im D e z e m b e r in G e n f geschehen
sollte, trägt der Notwendigkeit Rechnung , die Gesamtheit
per eiMufeMen Anftyortcn zu berücksiKtigen.,

Pariser Presseskimmen.
Nach Meldungen aus Paris  beschäftigt sich die gesamte

Presse der französischen Hauptstadt mit der deutschen Antwort¬
note auf Briands Europanotc . „Petit Journal"  schreibt,
die Berliner Regierung habe ihr Verantwortungsgefühl nnd den
Geist von Locarno und Genf nicht verleugnet . Ihre Antwort sei
ein ernst zu nehmendes , in gemäßigten , vorsichtigen Wendungen
abgefaßtes Dokument , das mit der größten Aufmerksamkeit ge¬
prüft zu werden verdiene . Deutschland bringe dem großen Werk
Briands aktive und positive Mitarbeit entgegen. Das sei alles,
>vas Frankreich sich für den Augenblick habe wünschen können. —
„Oeuvre"  stellt nach einem Hinweis auf den Gnmdsatz der
Gleichberechtigung aller Ansprüche auf Sicherheit die Frage , ob
Frankreich etwa nach 1871 auf dem Berliner Kongreß andere
Ansprüche geltend gemacht habe. — „Volont  6 " ist der Mei¬
nung , daß die in Ton und Inhalt versöhnliche deutsche Antwort
die allgemeine Fricdcnsströniung nur verstärken könne. — Auch
„M a t i n" sieht in der Antwort eine grundsätzliche Annahme und
ein Angebot positiver Mitarbeit.

Ganz anders urteilen die nationalistischen Blätter . „Echv de
Paris " schreibt, die deutsche Regierung habe natürlich wieder die
Gelegenheit benutzen müssen, um die Revision der Fricdensver-
trägc zu verlangen . Mussolini nnd sogar gewisse Franzosen seien
ihr darin mit gutem Beispiel Vvrangegangcn. Wohin führt uns
Briand ? so fragt das Blatt.
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Das Hausmittel.
Zu einer Zeit , da unter der Aerzteschaft der ganzen Welt

ein araßes Kopfzerbrechen herrscht, welche Medikamente man den
Kranken bei den mehr als hunderttausend Präparaten überhaupt
noch verabfolgen soll, zu einer Zeit , wo man durch das Auf-
tauchen ständig neuer Heilmittel eine schwere Gefahr für dl
aanze Volksgesundheit befürchtet , schaut man gern und zufrieden
zu seiner eigenen Hausapotheke hinaus . Erstens mal ist ste bedcu.
tend billiger und zweitens befinden sich nocy Mittel darin , die
man schon jahraus jahrein kennt. Die Apotheke mit den Haus¬
mitteln , sie erfreut sich schon seit Generationen ihrer alten Be¬
liebtheit und jede kluge Hausmutter ist in der Lage damit den
Arzt zu vertreten . Natürlich soll es da auch Heilmittel geben,
die einem nicht immer ganz brauchbar erscheinen. Dinge , deren
Wirkung einem nicht ohne weiteres verstan * « Weint . Jk ,
Ern ste auch nicht helfen , schaden tun sie auf keinen Fall . Ein
Mittel, das gar nicht hilft und ein biŝ -n Selbsttauschi .ng a-
bei, ist immer noch besser als ein gefährliches Mittel An der
Spitze all dieser Hausmittel steht natürlich der Tee . Aus ieg-
lichem Kraut wird Tee gekocht, der gegen dies und das gut sein
soll. Da gibt es Fliedertee lind Pfefferminze , ^ mortellentce und
Hollunder . Kamillentee und gemischten, Tee aus allenSorten
zusammen usw. Der Tee in allen Variationen als Hausmittel ist
urivrünalich als ländliches Hausmittel nach, der Stadt ge-
kommen.' Die Zitrone nimmt in der Reihe der Hausm ttel eme
sehr wichtige Stellung ein , ist sie doch durch ihren Saft be Er
kältungserschetnungen sehr beliebt geworden . Gurkcnsaft s
Bleichsüchtige ist nicht minder beliebt , und so konnte man die
ungeheure Menge der kleinen und billigen Hausmittelchen be¬
liebig vergrößern . Solange die Erkrankungen Nicht allzu erns -
lich ist, mag sich ja über die Anwendung solcher Mittel schon
reden lassen, wenn cs dann aber gar nicht weiter geht, dann
muß ja schließlich doch der jo unacrn gesehene Doktor kommen
und seine M̂aßnahmen treffen.

Wetterbericht.
Die Wetterlage über Mitteleuropa ist noch inliner durch sehr

tiefen Luftdruck, der durch die Temperaturvertzältnisse der hohen
Atmosphäre verursacht wird, beherrscht. Deut,chland liegt an der
Südseite der so entstehendeii Tiefdruckrinne im Bereiche einer west,
lichen Luftströmung, innerhalb deren fortgesetzt kleinere Rand»
störumien ostwärts wandern. Die Witterung mmmt dadurch einen
äußerst unbeständigen und rasch wechselnden Charakter an, rüdem
beim Annähern einer solchen Störung vielfach starke Bewölkung und
kräftige Niederschläge, teilweise als Gewitterschauer, austreten, wah.
rend an der Rückseite dann Druckanstieg und eine vorübergehend,
Besserung mit Aufkläreu einsetzt. Der starke Druckfall über England
deutet daraus , daß diese „Wejtwettcrlage" noch anhält.

Voraussichtliche Witterung : Keine wesentliche Aendcrung abzu-
-sehen, das unbeständige Wetter dauert weiter fort.

kämpfen und Städtekämpfen bekannt und fonn tj ;, hmden
Jahre auf 2öjährige Tätigkeit als Kampsnch ^ Öct u u v
blicken . Hoffentlich kann er , noch recht ^vlele 3.̂ ^ ? - ' 1brÄL .8°itung" »
voller ' Gesundheit die Interessen der D . T . wie ^

Als Sieger kehrten zurück : ^ urnerui ~uA,'| u w .- .. . Rtreten . Als Sieger kehrten zurück . Turnern- #  „
burger 2. Siegerin mit 103 Punkten . Turner J
Schleidt 4., Oberstufe 183 P ., Jo, . Lang 10-, %  Nt,
Alfred Franke 3., Altersklasse , 2 mit 137 , ^ «suhrruno

Siebenkampf der "Turner 4 . mit 103 . Tnrnerili ^ M , Nrd das z
Frankenberger 20 . Siegerin mit Punkten.-eranrenoerger .„ i*
Drischler in der Oberstufe der , Fugend 19. m«- /Tt ^ S»♦v»« *»» Srtv IT« 11 hilfSivano Erendino in der Unterstufe der FUgenv
Punkten 27 . Sieger . In der 1. Klasse wurde die
liege an Pferd -Reck mit dem 2. Preise bewerte,

Aus Nah uni)Fern
Ä Darmstadt . (An der Ho ch sp a n n >>>' | (t ^nz , jn

nnglück  t .) Jn der Jahnstraße war ein Arbeiter an ^ Wnannten
Köv  rtfuf +rtfrfwm Q<»Hiirin liefet)nftt nt . ÜCint bc .,!» - - v .spannung der elektrischen Leitung beschäftigt, kam oci ^

nahe und erhielt einen elektrischen Schlag . Er [W ‘ |

Das Nheinland -Befreiungsdenkmal in Mainz.
' Anläßlich der Anwesenheit des Reichspräsidenten am 20 . Juls

in Main ), wird das große Rheintand -Besremngsdeukmat des
Bildhauers Benno Elkan enthüllt werden . Das Denkmal stell
eine überlebensgroße Frauengestalt dar , d :e, ans schweren
Träumen erwachend, sich zum Licht reckt.

naye unO crijicu einen utumurtu ^ cwttiifi 11' , "ornbe>
Meter Höhe auf die Straße und mußte von der , ? die f„st
mit inneren Verletzungen ins Krankenhaus verbräm 8

A Darmstadt . (Zum E u r o p a f l u g g e st a

Nhci,

i  K°nigstein.

»r ;:? « Hanl
iî Vschest

Besuch ^A» des

l»kk zieht
herüber.

sEer Bei
HÜ , üb« ? e.. ... _ UKtOpUllU« , f i

Leichtflugzeug D. 18 der Akademischen FliegergruppMit
heute vormittag zum Europarundflug nach Berlin . j,,jche Liheute vorminag zum isuroparuno,iug uuuj dx, •
Reininger , während Pilot Starck als Beobachter "" ' . Nassau,,

. . .. , w i bei
sta dt .) Am 23. Juli , dem Tag, an dem Darmstwj§:/\

A Darmstadt . (Das Jubiläum der Sta^

Die Felddiebe machen sich wieder recht unangenehm
bemerkbar . Einem hieß Landwirt wurden vorgestern über
200 Büschs Frühkartoffeln entwendet , beim Gartenbesitzer S.
am Riedpfad eingebrochen , den Umzäunungsdraht zer¬
schnitten und die Aprikosen gestohlen . Drei , Mannsper-
sonen wurden auch gesehen , die sich in der Nahe des Oar-
lens zu schaffen machten , man hat sie auch erkannt . —
Das Grasen in Säcken ist jetzt durchaus verboten,
so können die Schützen nicht kontrollieren, , was IN diesen
Behältnissen steckt und der Unschuldige mutz mrt dem Dieb
leiden . Die Schützen sind Tag und Nacht unterwegs , um
dieser Hochsaison der Diebstähle in Feld und Flur Herr
zu werden . — Ausgedehnte Selbsthilfe tut außerdem für
jeden not , der etwas Stehlbares draußen hat.

Der hiesige Eisenbahnverein veranstaltete am Dienstag
abend im „Sängerheim " eine Familienfeier , welche zahl¬
reich von den Mitgliedern und deren Angehörigen besucht
war Die Feier wurde durch die Musikkapelle Mohr ern-
geleitet . Herr Reichsbahninspektor Stork als 1. Vorsitzen¬
der hielt alsdann eine kernige Ansprache . Er begrugte
die ' Anwesenden aufs h^rzlichste . dankte für den zahlreichen
Besuch , das gute Gelingen und musterhafte Verhalten bei den
beiden Sommerausflügen . Ferner sprach er ,ein Lob der^

freiw . Sanitütskolonne aus für ihre tatkräftige Mitarbeit.
Bei seiner Ansprache streifte er zugleich die Befreiungs-
feier . Seit dem 1. Juli ist das Rhein - und Nkaingeblet
von der Besatzung frei . Gerade die Eisenbahner haben
im Jahre 1923 nicht allein durch Worte sondern auch
durch Taten (Ausweisung ) die Liebe und ^ reue zum Ba-
terlande bewiesen . Am Schluffe brachte er ein dreifaches
Hoch auf unser Vaterland aus , worauf die Akustt das
Deutschlandlied spielte , das von der Versammlung begei¬
stert ausgenommen wurde . Herr L . Schwarz als ^ Vertre¬
ter der Sanitätskolonne dankte für die freundliche Ein¬
ladung und gelobte , auch fernerhin dem Eisenbahnverein
durch die Sanitätskolonne bei etwaigen Vorkommnissen
Hilfe zu leisten . Ilm bie Stimmung zu heben , trat der
bekannte Urkomiker , Herr Gerhardt Schäfer , auf . Durch
seine musterhaften Vorträge und durch seine selb,tverfatz-
ten Witze kam man nicht aus dem Lachen heraus Als
zweiter Komiker kam Herr Jakob Klein . Auch er leistete
ganz Hervorragendes , fodatz er reichen Befall erntete.
Als dritter Komiker meldete sich Herr Georg ^ he,s . Durch
sein witziges Auftreten , seinen trockenen Eindruck und
seinen grotzartigen , wohlgelungenen Vortrag „Das Uh
chen" erntete er stürmischen Beifall . Ganz überraschend
trat als 4 . Komiker der 70 Jahre alte Weichensteller a . D.
Herr Lorenz Thomas in der Elsenbahnstratze . auf . Seine
komischen , zum Teil selbstverfatzten Vortrage , waren so
hervorragend , datz er schon während seines Vortrages
stürmischen , tobenden Beifall erntete . Für seine besondere
Leistung brachte ' ihm der 1. Vorsitzende ein dreifaches
Hoch aus . Anschlietzend wurde noch das Tanzbein ge¬
schwungen . Jung und Alt hat noch ein paar recht ver-
gnügte , gemütliche Stunden bei dem Eisenbahttvereln verlebt.

k Turnverein von 1861 Flörsheim . Der hiesige Turn¬
verein von 1801 beteiligte sich an dem am vergangenen
Sonntag in Hornau stattgefundenen Eauturnfeste des Un-
tertauuusgaues und konnte mit schonen Siegen abends
unter Vorantritt der nun endlich wieder erlaubten Tromm¬
ler - und Pfeifermusik zuriickkehren . In der dem Feste var-
ausgeqangenen Kampfrichtersitzung wurde der bekannte
Altersturner Gerhard Ruppert . Elsenbahnstratze für seine
Treue als eifriger Förderer der deutschen Turnsache durch
den Eauvertreter Klein -Flörsheim mit dem Ehrenbrief
des Untertaunusgaues ausgezeichnet . Turner Ruppert ist
als einer der besten und ersahrensten Kampfrichter nicht
nur im Gau sondern auch im Kreis gelegentlich von Wett-

Jahre 'n dieStadt -' und Marktrechte verliehen wurde^ Hks ^ bade
' ■ " ine Feier bcŝ 0 cdock von der Stadtverwaltung eine geiw

Stadtjubiläums abgehalten werden Nach der U®* $0 J * fc0n eS l
von der Darmstädter Spielgemeinschaft gefilfteten ^ ^schstisf ^
Bninnens (Dadderich -Brunnen ) findet um, 12 Uhr , ^ ■
eine Festsitzung des StadtrateS statt . Bereits drei > ^ tz ei» '" Z st
trifft eine Abordnung des Hessen-Darmstadter Volk-! si^ .Scha
au§ New York in Stärke von 65 Personen hier e>"

° ? r * .' dsLü . • & ) * * »aas & »

Micher
seiner in Mainz abgehaltenen . . ---- - -- . p
der beabsichtigten Errichtung eines Warenhauses
sehen Beamtenwirtschaftsbundes (Debewa ) zu
Entschließung , in der u . a. gesagt wird : ®icr j'ViÄ *=Co7f\
Lehrerverein zusammengefaßte hessische Lehrerschaft K ^ o lk
mit aller Entschiedenheit gegen den vom, Deiitsch-n ' ^ ^
wirtschaftsbund ausgehenden Plan , auch in Mainz ° c”sai
stelle seiner in vielen deutschen, Städten brsteh-nA , ^  best
Häuser zu errichten. Die katholische Lchrerschait ^

- Debewa ein großes kapitalistisches Unternehmen . . i5ia tBur
scits der Beamtenschaft keinerlei besondere Bori K^ ^ u
andererseits aber den ohnehin schon so schwer umandererseits aber den ohnehin schon so schwer um .1 „ii ßt (jenÄ
ringenden kaufmännischen und gewerblichen A" tie» ! ^ F

Lite

A Darmstadt . (Gegen die Be  a IN kr'  u Auttr r . r l . \  O rtTÄ-rovti OYC>\ tl .vSßilvU 'u . Mmhfl r.

nach
ein Ki

schwerste bedroht . Als "schicksal/verbimdm,, mit aÜf's > as
ilnscrer Bevölkerung und in besonderer Würdigung f }l<
Not unserer mittelständischen Bevölkerung rufen
amten auf . sich unserem Protest gegen die Ern « -
solchen Warenhauses , unter welchem Firmenschlw
plant sei, mit aller Entschiedenheit anzuschließen. (

A Frankfurt a . M . (Verkürzte Arbeiter

gena
>„ ^ ale
' -ranstal^

von f

den Adlerwerken .) Auch die Adlcrwerke vora^
Kleyer A.-G . wollen nunmehr ihre Produktion den, wo:
ten Absatzverhälinissen anpassen. Um zu vermel0Ts ^ Heiden
nrnbo  Q ft nprftpftnrihp / mTnmtn ^.Tit . mürbe Beidbloiicti/ , ^ öq • «^leueiipigroße Lagcrbestände ansammeln , wurde beschlossen, ^ iq j ^ caenct
zeit in der Woche auf 40 Stunden einzuschränken. ° f  kj 1 »er Zxs
praktisch, daß der Samstag als Arbeitstag ausfallll| T »°>schof"uup VW ^ uiiii -vuy ^ ^ D V 1̂1(UV im k .
tägliche Autoproduktionsziffer wird reduziert . Dieie A ^ tfj °Urch hx
werden jedoch nicht verhindern können, daß die 9 A
r ^ rr. . .. ^ v,̂ .« nfn-Dvim ^s^rtpitpuii erfnTneit ^lassung von mehreren hundert Arbeitern erfolgen

A Frankfurt a. M . (U e b e r 1 6 5 0 0 K " " j» ^ te -T
z e u g e i n F r a n kf u r t .) Am 1. Juli d. I . wurde 1 U l
furt gezählt 8125 Pcrsouenkraftwageu . 2393
5823 Krafträder und 188 Spezialfahrzeuge der Fev H stall ,
Straßenreinigung und Zugmaschinen . Gegenüber | s
1929 ist eine Zunahme von 1312 Kraftfahrzeuges a zu i
Prozent , zu verzeichnen. Die schlechte Wirtschaftsl ^ ^ "rbur
dem geringen Ztigang an Lastkraftwagen (78 Stuv ! ^ 0 Uni
druck. _

A Frankfurt a. M . (U e b e r 1,6 5 0 0 K 1 «

Die SchAlreiterin.
Roman von Margarete  v . Laß . s

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W30 . i
(Nachdruck verboten .)

47 - Fortsetzung.

i&ie  sah ihn überrascht an.
„Wohin ?"

' „Vlad)  Holland ."
'eie begriff nicht , was er in Holland ZU tun habe,

er erklärte es in hastigen Worten in der Befurihlung,
die Mutter jMede ihm jeden Augenblick ins Wort fallen.
»Er war erstaunt , t&f . sie es nicht tat . Die Mutter hatte
tz'ck» schon einmal von Borurterlen freigemacht ; als rhr
Al rüder die Schulrelterin Eveivne Mostardt zu seiner ijzcm
wählte , hatte sie sie mit offenen Armen empfangen . Bor
sTagen hatte sie darüber gesprochen . Und die ehemalige
Schwägerin hatte sie um ihren Besuch gebeten, , der aber
2 ) ausstand . Sollte die Mutter sich zuü, zweiten Male
dazu verstanden haben , eine Frau , die nicht aus ihren
Kreisen war , aufzunehmen — aus Siebe ?u / •
Sein Blick ruhte forschend auf ihrem Gesicht , das ivdblaß
war . Was bedeutete das?

„Hoffentlich kannst du ihr helfen ", sagte sie le ' se
_ Er nahm ihre Hand , um sie rn tiefer Dankbarkeit
zu küssen.

„Und wenn ich ihr helfen kann , Mama — darf ich
sie dir dann bringend

Sie legte den Arm um seinen Hals und ein Schluchzen
erschütterte ihren Körper . Ein Geständnis brannte aus
ihren Lippen , das sie aber noch hüten mußte . Sie inußte
erst Evelyne sprechen . Bis dahin galt es , alle Qual
und Sorge tief im Herzen verschlossen zu halten.

„Ich habe Besuch, Mama, " erinnerte Werner end¬
lich, .„Herr Courtee ist hier , er möchte sich dir vorsiellen.

Sie gab ihren Sohn frei.
„Jetzt kann ich keinen Besuch empfangen , eine Stunde

mußt du mir Zeit lassen ." Sie trocknete ihre Tränen.
Werner streichelte ihre Hand . ~

„Gut , Mama , ich iverde Herrn Courtee zu einem
Spaziergang anssordern — darf ich rhu rn deinem Namen
zu Tisch bitten ?" ^

Dagegen hatte sie nichts . Werner mußte erzählen,
wer Courtee war.

steil»

„Ich erzählte es dir schon, Mama . Ein ehemaliger
österreichischer Kavalterreoffizier , aus sehr guter Familie
— Schnlreiter — schon älterer Herr — ich lernte rhn
vor einiger Zeit bei Steinert und Hansen kennen . Cr
brachte mir heute die unerfreuliche Nachricht ."

„Was hat ihn dazu veranlaßt — weis; er , daß du — i
Sie sprach nicht werter , sie sah ihren Sohn .nur

fragend au.
„Er ahnt , Memia ." ,
Courtee begann , ungeduldig zu werden . Es war pRir-

lrch, so zu warterr . Ihm kam der Gedanke , daß ,em Be¬
such der Gräfin nicht angenehm scr. Da tat sich die
Tür ailf und Lüderitz trat ein.

Herr Courtee ich bitte vielmals um Verzeihung , daß
ich Sie so lange warten ließ ; eine sehr ernste Sache , die
ich mit meiner Mutter zu besprechen hatte , hielt mich
so lange auf . Meine Mutter läßt sich Ihnen empfehlen
und Sie sehr , sehr bitten , für heute unser Gast zu sern.
In einer Stunde etwa erwartet sie Sre ."

Courtee verneigte sich dankend . .
„Was meinen Sie zu einem kleinen Spaziergang,

Herr Courtee ?" .. _
„Sehr einverstanden , Herr Graf . Wie wär 'v, Sw

zeigten mir Ihren Besitz?"
Werner dachte : „Biel Freude wird er nicht oaran

haben !" Auf Lüderitzhos machte sich schon sehr stark der
Verfall bemerkbar . Er führte Courtee er,t zu den stallen.
Das Vieh war gut gehalten . Im Pserdestall wieherten
ein paar Füchse , die Kutschpferde — ein paar schwere
Arbeitspferde standen neben diesen ; in einer besonoeren
Bore das Reitpferd . Gerade sehr stolz konnte Lüoeritz
auf  fei « * Kalt nicht sein . Er fühlte eZll Aber Courtee
lobte in seiner liebenswürdiaen Welle . Als ke eben den

Stall verließen , kam eines der Mädchen mit ec"
tr ° g- .J,  f *• In J

„Frau Gräfin läßt die Herren bitten , zu i j f > bcn sp

Frau Gräfin hat Besuch bekommen " , berichtete D* ,
Wer konnte gekommen sein, jetzt am Vorrruu ^ tz.Mrn u,

Tier dachte an die Lanenburger Damen .̂ von V Jkc,,
nach dem Begräbnis noch keine rn Luderrtzho^ ^ \  JUd &en
Er empfand es lästig , heute rn der StnnmU ^ jst 4 & g de
beherrschte , mit Menschen zusammen Zu sein. - ^ ^ Uel . (\

das war etwas anderes — der wußte ^
ßte, wie ihm ums Herz war rurd nahm Nua > *t[ hiesigwußte
Seine Mutter war allein in ihrem WohnöA f ^ Um-X'iunw . . "v- -

er mit Courtee betrat . Sie tarn rhrem ® a)t n11' .,
lieft entgegen , aber ihrem Gesicht sah man
geweint Chatte . NuliWerner ^dachw voll ^ j °« H ^

ist wunderbar , wie der Zufall oft mertw 'UJ

acrocnu ijuue . uiu > 7, ö
kann sie nur zum Weinen veranlaßt haben -- j

Da hörte er , wie die Mutter zu Courtee A
rnunderbar . wie der Zufall oft mertu

Aer sin!
VrtxZ ,,
letzte Ŵo!

3 '0 Jal
°' e Neli

-Ipwege/
wi

urerriv «n
Sie sind das ^ erstemal iu^ unserem Hause
eine frühere Bekannte treffen , die Sre gewiß
gessen haben ." ^ 0

„Ich bin voller Erwartung , gnädigste v -
.. Brigitte zwang sich ein Lächeln ab . .st

„Erinnern Sic sich noch an Evelyne
Um Courtees Mund kam ein herber Zug .̂^ «
„Ich erinnere mich sehr gut Fräulein ^ 1

sie war eine ehemalige Kollegin von nur ^ tei<
her , etwa fünfundzwanzig Jahre — wir » -z |
fipifip norft iebr iuna . Ich hörte lange tim $veioe nocy feyr
Sie heiratete einen Grafen von ^ -orkampl ~ „st

. .er ist

mich

„Meinen Bruder, " sagte Brigitte,
gestorben ."

Conrtee beugte sich über ihre Hand.
Beileid , Frau Gräfin . Run darf ich
abjchieden , ich möchte nicht stören ."

' ' " ^ <FortsetzU"^



) kann i" (
apfrid ^ i $
viele j3,Ji Ufa- „1  ie 6^: ; läfis

; ■

Lorenz
Im Hartls
urnerin
ten . Tu'
19 . H

Jugend A
urde die^
lew ^rtel-

hmdenbürg reist voraussichtlich doch!
CJ li » , 17 . J „ li . Nach einer Meldung der „ Frank-

,tzd̂ " ung" wird der schwere Konflikt zwischen dein Reichs,
»tcn und der preußischen Regierung beigclegt werden.
rcuEi?,*. . im- . , . . - -- -- - - - die von de«

ihrer Schuld
Stahlhelms

Zusicherung ihres Wrhlverhaltens und "die Garantie de-
der ' . . " ' "

J fo

M « seine Nheinlandreise in der ursprünglich geplanten Art

ttl, Auswahl ihrer örtlichen Führer annchmcn wird.
ul>!D,d das Verbot aufgehoben, und Herr von Hindenburg

^rc „.

^ ^ nigstcin. (Freitichtspiele .) Das von dem Nassau-

m

Sucher „

achter

c S t a d.t \
Darmstad ^ s

Die im fl<»

Mainz

bestehe' ^
erschast ' jj

rufenM
Erricht '"'re

Pfarrer Wilhelm Reuter mit gewohnter
Hand verfaßte Festspiel „ Der Freiheitsbaum " er-

tetu5Jilr ei l ^m alten Gemäuer der Burg Königstein bei
Itf! ? 0uch seine Uraufführung . Das Stück spielt in den

ann » » z • ttdalitionskricge am Ende des 18 . Jahrhunderts in
beiter an ^ n fa;’ ln  dem die Franzosen nach der Einnahme der Stadt
kam dcn>^ kM iauten Frciheitsbauin errichtet hatten . In knappen

r r stürzte tzri öieht ein Stück heimischer Geschichte an dem Be¬
vor Rciü>"-P !» Unter der Regie von Otto Fricke-Frankfurt
^bracht N>̂ §net „rr ' aft 200 Spieler , ausnahmslos Königsteiner Ein-

te i.' 1 ioeit ».r Bevölkcrungsschichten , prachtvolle Leistungen , die
g e st a t i Uber den Rahmen von Dilettantenaufführungen her-
iegergrW .j. ^ n. Mt hem ..Freiheitsbaum " hat der Dichterpfarrer
Berlin . d >che Literatur um ein prachtvolles neues Volksstück , in

" vielei ." uffauische Dialekt gesprochen wird , bereichert . Die
l>1 historisch getreuen Kostümen erfolgen , werden als

^ '»»ipiele an den komniendcn Sonntagen fortgesetzt.
i wurden. 'M, °^ sssbaden. (Verhängnisvoller Ausgang
-r des 'fcttih»! ' " d e r st r e i t s .) Ein auf der Bierstadtcr Höhe

UebelnH uz. bs acht Jahre altes Mädchen nainens Edith Rahm

J ([e ichussauische Dialekt gesprochen wird , bereichert . Die^ 111 1 OM Ortf+l'mtOM V-MOvX/»Vt /iTS

:4
'J llfs'fi1'5501

^ ^ derstreits .)
er ueo ^ A ^ acht Jahre altes ^ - .. . . .
stifteten . einem  Lieferauto überfahren und etwa 30 Meter
12 Uhr K, ' ■ Der Lieferwagen konnte wegen des nafsen

drei ^ ^ Nicht sofort zum Stehen gebracht werden . Die Klein«
er Volksl > H 9m Schädelbruch uiid schwere innere Verletzungen und
hier <>" - , ij,/ ® nach der Einlieferung ins Krankenhaus . Dem Un-

üi 2$ An Kinderstreit voraus , in dessen Verlauf die Kleine.e a m t e u
»

samnilun ^ ^ ^

s.^ ^ Aeherweise überfahren wurde.
> - !> , iu „ .

1/ »„dklt - Engläiidcrii ! ist. einen S<naben gleichen Atters
fl Mest.hnben soll. Darüber aufgebracht , versetzte der Knabe

ln.„ .chen«inen Puff , so daß es aufs Straßcnpslaster fiel,

rg . (W e st e r b u r g Sitz der Weste «-
rerschaft es. ^ aller  ei .) Der vom Freien Ausschuß der nassau-

: gr̂ ^ sschust zur Behandlung der Molkereisrage ge-Dcutschen ^ z
«“ iî ^ beutsausschuß hat in einer Sitzung in Westerburg

beschlossen, die Genossenschaftsinolkerci für denbestehcnd^ Me ^ ' rl
h m Westerburg zu errichten.

(Z-arbnehmen.

7r° um1^
"iZ ''ÄL8 :!' S 74 ii

™ “ r B- (6 0 0 Iayre Raujsch - Holzhausen .)
iii \ a,m Alande des sogenannten OberwaldeS , der zum

sŝ mDarmstädtcr Gebiet hineinreicht , liegt im Kreise
Holzhausen , nach dem Sitz des ausge-

Irdiaung ''hmn. ^ aschlechts der alten Ritterfamilie v. Rau Rauisch-
v»̂lt 1‘ ^ f,e.- Qenmilif CVofjf ftrtS (»a ßnn hrtfc hipfrS ^ nrfetnfl sl 9 e»önut.

i 1 tl Male
Jetzt sind es 600 Jahre , daß dieses Dorf

. h. — in der Geschichte erwähnt wurde . Aus diesem
enschild e§ M "7 " anstaltete man in dem prächtigen v. Stuminschen

'n e[iP b° ' .1 h ®nr Landwirt Franz Kaiser aus Holzhausen
< • +aÜ58iTK aIi 9en  Landtagsabgeordneten ) verfaßtes Festspiel,

^ r»b e Lriii. s r \?ter  und Begebenheiten auS der bewegten Geschichte
,erke vor u hŝ Aes zugrunde liegen . Der erste Teil des Festspiels,
ion den i ijch dle Wotanspriester " , schildert den Glaubenskampf
vermew .^ ^ Heidentum und Christentum in dem dicht bei Holz-

* . j pn  b 1BtS en  inzwischen eingcgangenen Orte Breitenborn

iß die ^ . ^ 1, >-
cfolgcn t» (j|fi ^ r,!c Neligjonsstreitigkciten
0 0 fl * SV
I . wurdA .ß . Zllhs bildete den Auftakt zu dem Festspiel , das von

1393 Lay aus nah und fern
- der ausgenommen wurde.

aus nah und fern herbeigeeilten Gästen mit
- ausgenommen wurde . Leider hatte der gestrige

zenüber J Feste und der Aufführung unter der Ungunst
ahrzeugeA
tschaftslaS J
(78 © tu « *

H c1Qr6uv fl* (Wertvolle vorgeschichtliche
titletJ k eLitung des Direktors des vorgeschichtlichen

"er hiesigen Universität , Professor Dr . Mcrhart von
Wurden in unmittelbarer Nähe der sogenannten

mit e f.sttr in den Lahnbergen zwei durch Aufsorstungen ge»

d

r, von
üderitzhos

.. -u-M itühi .:- Zeit um 730n. Ehr. jjmeuen ä,cii, , «iuim
8 flSii? V ' steht man die feierliche -Belehnung des Ritters
rt . Dic >c .E !ie tW den Erzbischof von Mainz mit ihrem Herrensitz,

SUi
Zu leiden.

Zm zweiten Teil , „Ritter
os" steht man die feierlick

Such-' ^ n Erzbischof von Mc
. 0 Jahre inne hatten . Dem dritten und letzten Teil

Sch? ^teligionsstreitigkciten deS Mittelalters zugrunde,
'stx Ä mit altgermanischen Gruppen durch das reich gc-

>( v*ten^ ^ ügräber freigclegt , die wertvolle Funde zu Tage
,, „u  fo € )’C E. f„„90N dem Hauptgrab , das zehn Meter Durchmesser

' 5 ‘iF sich Gefäße , die der Beschaffenheit und Form
i >üstr7?" °deutschland staminen . Das zweite , kleinere Grab

'fitl̂ j ^ - ft Ulf(' roWrtvif öS «rt llftti » mtf
chtete da§ ^ ^ »>,.

.ziv̂i" ^ interessant , als es
chinckr. Dionen ) enthielt . Die Gräber , deren Inhalt dem

libet -Wj . p «1 ^ Seminar
.trmmuMD a aus der Zeit um 1.
£ *-J V «mi . .

eine Urne mit Nachbestaltnng
en Inhalt dem
einverleibt ist,en Seminar im Kunstinstitut

1000 v. Ehr.
cht aus dem Gefängnis .) Hier istf1« r-interf:v tFtucht aus dem Gefängnis .) Hier ist

d imncksil̂ . r chu" bsgefangene Schlosser K. Böttncr aus Hcrsfeld
HhK,1.8^ GcrichtsgcfängniS entwichen. Büttner hat in

Wohnz "' f 5 tz. 0 Umgebung eine Anzahl Einbrüche verübt.

nur ,e i(|{fll%n, C8.c* (Grabsteine als F u ß bodenbelag .)
»nr ^ ^ rn in der Neustädter Kirche Erneuerungs-
d^ ^esührt , wobei man die sonderbare Entdeckung

.fei «. An Teil des Fußbodens aus alten Grabsteinen
'ourtee R ŵ tienpet ., teine  stammen aus der Zeit nach dem 30jähri-
merkwP '^ ' ^ 3UM 18 . Jahrhundert und sind zum Teil schon
"oute ,'Art . Es sind Namen von Eschweger Bürgern,

Raisverwandten zu finden . Da man Kosten
«ollen die Steine weiter verwandt werden.

kl" Besorg M " '
saben?

A Friedberg . (D i e Sonne als Brand stifte  r .) ^Auf
eigenartige Weise brach in dem unbewohnten Geschäftshaus
eines hiesigen größeren Kaufhauses ein Schaufensterbrand ans.
Durch Einwirkung der Sonnenstrahlen auf im Schaufenster auf-
gehängtc Spiegel hatten sich Stoffe entzündet . Ein Polizei-
beanltcr bemerkte das Feuer rechtzeitig , schlug einige Scheiben
ein und löschte den Brand.

A Oppenheim . (Rücktritt der Oppenheimer Bei¬
geordneten .) In der Sitzung des Stadtrats teilte Bürger¬
meister Rhumbler mit , daß die beiden bisherigen Beigeordneten
Weingutsbesitzer Karl Sittmann (Dem .) und Rektor Zahn (Z .)
ihre Aemtcr niedergelegt haben . Eine Begründung wurde nicht
mitgeteilt . Es ist anzunehmen , daß der Rücktritt infolge der
jahrelangen erbitterten Kämpfe im Stadtrat erfolgt ist . In *~\
Wahl ani 17 . November 1929 hatten die Sozialdemokraten
Mehrheit erhalten , so daß sich das seltsame Bild ergeben hatte,
daß die bürgerliche Stadtverwaltung keine Mehrheit hinter sich
hatte '. Die Neuwahlen sollen baldmöglichst stattfinden.

A Worms . (Vermißt .) Seit 12 . Juli wird dic ^ aus
Unterschönmattenwag stammende , zuletzt in Worms wohnhafte
27jährige Ehefrau Appolonia Weinmann vermißt . Da die Frau
schwer leidend war und in letzter Zeit SelbstmordabstchkW
äußerte , nimmt man an , daß sie sich ein Leid angetan hat . ,

- ;_Mainzer Schlachtviehmarkt . Dem Schkachtviehmarkt waren
zugeführt 7 Ochsen, 8 Bullen , 497 Kühe oder Färsen , 260 Kälber,
5 Ziegen , 2 Schafe und 1090 Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen
58—00, 44—49, Bullen 40—50, Kühe 43—48, 32—40, 25 - 32,
20—25, Färsen 50—62, Kälber 62—72, 50—61, Schweine 62— 68,
M —70. Marktverlaus reges Geschäft , ausverkauft . .

Sjjtenpng der NegiermgswalM«
'm Tayern. »»»*

Der Bayrische Bauern - und Mittelstandsbund tritt ans.

Der bayerische Bauern - und Mittelstandsbund beschloß wegen
der in der gleqiernngskvalition bestehenden , grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten aus der gegenwärtigen Rcgiernngs-

Dazu schreibt die „ Baynsche Staatszeüung : Der Schr .tt
des Bauernbundes stellt die innenpolitische Situation vor ganz
neue Entscheidungen . Rach Lage der Dinge ist cs sehr schwer,
zur Stunde zu sagen , wie sich die Dinge weiter entwickeln
werden . _ __ __ _

MgWgabslmz in SLemvald.
Die Pilotin tödlich verunglückt.

Mittwoch mittag , nach 12 Uhr , stürzte ein Flugzeug , das
kurz" vorher das Dorf Würzberg bei Erbach im Odenwald über¬
flogen hatte , in der Nähe der Heistermühle bei Würzberg ao.
Das Flugzeug wurde von der 38jährigcn Pilotm Paula Kr >tcc
auS Böblingen gesteuert , die bei dem Absturz den Tod fand.

Augenzeugen wollen beobachtet haben , wie der Motor plotzlrch
aussetrte , worauf sich die Pilotin zum Gleitflug anfch .ckte. Ber-
»ttillich ist die Ma,chinc in de» Baumwimpseln hangen geblie¬
ben , wodurch der Absturz verursacht wurde . Die Maschme trug
die Bezeichnung „ Deutsche Luftsahrtgcsellschast 909 Hermann

Köhl " . _

„Graf Zeppelins " zweite Nordlandfahrt.
Hamburg , 17 Jul ». Das Luftschiff „ Graf ZeppeNn ^ hat

Mittwoch um 14 Uhr Hamburg in schneller Fahrt paisccrt ..
Um 16 Uhr befand sich das Luslschisf über Westerland und hatte
Kurs auf Egersund . Das Luftschiff „ Elraf Zeppelin " hat dann
um 19 .45 Uhr Stavanger überflogen.

Zwei Tote bei einem Motorbootunglück.
Paris , 17 . Juli . Bei der Durchfahrt durch die Seinebrücke

nni Place de la Cocorde ist ein kleines , mit Arbeitern besetztes
Motorboot umgeschlagen . Zwei Arbeiter versanken in den
Fluten , bevor man ihnen Hilfe bringen konte . Man führt das
Unglück darauf zurück , daß das Motorboot gegen eines der Ge¬
rüste gestoßen ist , die an dieser Brücke zu Erweiterungsbauten
errichtet worden sind.

Wiederaufnahme der Arbeit im Borinage -Bcckcn.
Mons , 17 . Juli . Die Arbeit im Borinage -Becken ist allgemein

wieder ausgenommen worden.
Eine Kirche durch Feuer vernichtet.

Brüssel , 17 . Juli . In der Kirche der Gemeinde Hante-
c r o i x brach Feuer aus , das die Kirche mit ihre, » Kunstschützen
vernichtete . Personen sind nicht zu Schaden gekorumru . Vier-
huichert Schülerinnen eines Mädchenpensionats , die sich in Ge-
igtzr bef anden , wurde gerettet . **"“ * . .

□ Fünf weitere HanSdorfer Opfer geborgen . In ver ver¬
gangenen Nacht gelang es den Bergungsmanschaften auf dem
Kurt - Schacht,  fünf weitere Toten zu bergen , so datz d̂ie
Zahl der noch in der Grube befindlichen Bergleute 39 beträgt.
Gestern wurden einige weitere Opfer in ihren Hcimatgemeindeu
beigesetzt.

□ Betriebseinschrünkungcn bei den tschechischen Kohlen-
gruben . Nach einer vom tschechischen  Ministeriuni für
öffentliche Arbeiten einberuscnen Besprechung zwischen den Ver¬
tretern der nord - und westböhmischen Kohlengruben und der
Arbeiterschaft wurde ein Einvernehmen erzielt , wonach sämtliche
Kohlengruben sich bereit erklären , die in Aussicht genommenen
Urbeiterentlassungen nicht durchzuführen , sondern den Betrieb
einzuschränken . Lediglich die Brucher Kohlenwerke erklärten , mit
Rücksicht auf die herrschende Krise im Bergbau an den vorge¬
sehenen Entlassungen fcsthalten zu müssen.

„Zum heilige« Veil von AaffeWut"
Von Hermann Ulbrich -Hannibal.

Vom 12. bis 14. Juli begeht das Städtchen Staffelstelck
am Fuße des gleichnamigen , durch Scheffel berühmt gewor¬
denen Berges die Feier seines 800jährigen Bestehens , bek
der auch ein historischess Festspiel zur Aufführung gelangt.

Wie ein nach Norden geschobener Vorposten des Fränkischen
Jura lugt der Staffelstein , nördlich von Bamberg , über die werte
Mainebene . Wie eine Katze , die ausspähcnd zum Srung ins
weite Tal bereit liegt , thront er über deni flachen Lande . In
früheren Zeiten hat nur selten ein Mensch sein Plateau betreten,
wußte kaum jemand , daß seine Höhe eine bezaubernde Aussicht
bietet , so daß sich dort oben , sern allen Menschen , ein Einsiedler
niedergelassen hatte . Aber seit der sechzigjährige Viktor
von Scheffel „ zum heiligen Veit von Staffclstcin " gezogen war
und dann dem Einsiedler des Staffelsteins , Ivo Heinemann,
von Heidelberg jenes Gedicht gesandt hat , das heute als ein
beliebtes Wanderlied auf allen deutschen Landstraßen zu hören
ist, seitdem ist der Staffelsteiu das Ziel vieler Wanderer ge¬
worden . Und nachdem der letzte dort oben hausende Einsiedler
im Jahre 1929 starb , ist der Stasfelstcin heute kein Platz für
Einsiedler mehr.

Wenn man von der alten Domstadt Bamberg,  die , uns
vergleichlich , ein Wunder der Städtearchitektur ist , dem Sta §«
felstein zustrebt , gewahrt man schon lange zuvor das erhaben
thronende Massiv des Berges . Und wenn man dann in Staffel -!
stein den Zug verläßt , hat man ihn gerade vor sich. Das acht¬
hundertjährige Städtchen zu Füßen des gepriesenen Berges,
die Heimat des Rechenmeisters Adam Riese,  macht , obwoN
dS sonst ein recht friedliches Gesicht zeigt , mit seinen vielen
Gaststätten den Eindruck eines lebhaft besuchten Ortes . KM
Wunder , daß hier Straßen und Gaststätten nach Adam Ries«
und Vikor von Scheffel benannt sind . Durch das ruhige Städb«
chen schlängelt sich d-ie muntere Lauter . Bunte Fachwerkhäuse,
in stillen Gassen wetteifern mit dem Rathaus um ihre Schöw-
heit . Am Ausgang des Städtchens lenken die morschen Stamm-
reste einer tausendjährigen Linde  von acht Meter«
Umiang die Augen auf sich.

Dann geht es unter Obstbänmen , ganz dem Staffelstei»
ergeben , hinan . Hand aufs Herz , welcher Wanderer hätte nicht
vor Antritt seiner Reise ins Frankenland zu Hause das Lieder¬
buch hcrauSgesucht und sich noch einmal das Lied gut durch¬
gelesen , das sich hier aus der Kehle drängt:

„Ich will zur schönen Somnierszcit
Ins Land der Franken fahren " .

Auf halber - Höhe gelangt man an einen Gedenkstein für ve«
Dichter di »ses Liedes . Dann reckt sich auS einem Kranze gr^
ner Tannen der schroffe Stafsclstein steil empor . Wenn auch
das Steigen etwas Mühe macht , man kann hier nicht hinaup-
klettern , ohne mit Scheffel zu singen:

„Zum Heilgen Veit vom Stafsclstein
Komm ich emporgestiegen " .

Plötzlicb ist das Plateau erreicht . Auf buntem Wiesenpla«
liegt idyllisch träumend die Kapelle St . Adelgundis , und neben
ihr steht die schlichte Klause , in der einst der Einsiedler hauste,
die heute aber in eine Gaststätte verwandelt ist . Als ein wert-
voller Schah wird dort der Brief Viktor von Scheffels an den
Einsiedler Ivo Hcinemann gehütet , in dem er ihm sein Wan¬
derlied vom Stasfelstcin mittcilt . .

Erwartungsvoll betritt man den Rand des StaffelsteinS.
Man weiß nicht , wohin man zuerst blicken soll : Auf da»
Städtchen Stasfelstein, ' auf die Wallfahrtskirche in , gelbem
Sandstein Vierzehnheiligen , die heiterste Rokolokirche in deut¬
sche« Landen , auf das gerad gegenüberliegende Schloß Banz,
auf den Main , ans den Grabfeldgau — oder soll man daS
Fernglas aus die höchsten Erhebungen des Thüringer Wald^
richten ? Konnte diese Aussicht schöner besungen werden, , a»
von Scheffel mit den Worten:

„Und seh die Lande um den Main
Zu meinen Füßen liegen.
Von Bamberg bis zum Grabfcldgau
Umrahmen Wald und Hügel .
Die werte , stromdurchglnnzte Au , ^ H
Ich wollt , mir wüchsen Flügel " .

Erst wenn man die Aussicht , die der nüchterne Reiseführer-
schön überwältigend nennt , voll und ganz hat -auf sich wirk««
lassen , findet man allmählich die Zeit , das Auge auf da»
idyllische Plateau zu lenken , auf dem hier und da eigenartiger¬
weise sogar Enzian wächst , und dann , nachdem man alle Land»
schaftsschönhcit in sich ausgenommen hat , in der Klause Ein¬
kehr zu halten . Scheffel singt ja auch in seinem Sieb : Vev-
fahr ' ncr Schüler Stoßgebet heißt : „ Herr , gib uns zu tvinkenk
Und hier oben findet man , von Sckiesfel ' scher Fröhlichkeit du « h»
pulst , einen kühlen Trunk besonders labend-

Dann mag man sich losreißen und singend , den Blick auf
die weite Mainebene , von dannen ziehen . An Feldern vorb « ,
auf denen vor vielen Steinen kaum Sand zu sehen ist , geht
der Weg nach Vierz -chnheiligen , in die hincinzuschauen fr « h
und glücklich stimmt , und von dort nach den « Städtchen Llch»
ienfels , um den Zug nach Norden oder Süden zu besteigen . .

□ Zum Verschwinden des englischen Vizekonsuls in Mar¬
seille. Aus Marseille  wird gemeldet , daß das rätselhafte
Verschwinden des englischen Vizekonsuls Lee , der die Gescharte
des Generalkonsuls zu versehen hatte , seiner Klärung entgegen-
gehe . Es stehe jetzt so gut wie fest, daß Lee nicht ernwrdet
worden ist , sondern aus bestimmten Gründen Selbstmord be»
gangen hat . Die Suche nach der Leiche des Vizekonsuls ist lwch
im Gauge.



□ Eine Sturzwelle vernichtet neun Menschenleben . In dem
kleinen Badeort Mo n t a l t i di Castro bei Cellere hat stch
rin schweres Unglück ereignet . Eine große Sturzwelle riß vom
Badestrand neun Menschen mit sick ans das Meer hinaus . Die
Wucht der Welle war so stark , daß die sofort unternommenen
Rettungsversuche ohne Erfolg blieben . Bis jetzt wurden sieben
Leichen geborgen.

□ Kämpfe mit Eingeborenen in Marokts und Algerien.
Dem „ Echo de Paris " wird ' aus C a s a b l a n c a berichtet , daß
die französischen Truppen in Marokko und Algerien zwei
Kämpfe mit Eingeborenen zu bestehen hatten , und zwar rn
Marokko mit einem Stamm der Alt -Moghrad , der einen Ueber-
fall auf eine zwischen den französischen Postenketten gelegene
Niederlassung ausgeführt und Geiseln und Viehherden wegge¬
führt batte . Die französischen Truppen hätten dem Stamm
große Verluste bcigebracht , die Geiseln befreit und die geraubt-
Beute wieder abgenommen . Auf Seiten der französischen Trup-
pen seien ein Offizier , ein Unteroffizier und ein europäischer
Soldat ums Leben gekommen und elf eingeborene Soldaten
getötet oder verwundet worden . — Der andere Kampf fei gegen
eine Abteilung von 400 Eingeborenen geführt worden , me Die
französischen Truppen zwei Legionäre und zwei eingeborene
hätten die Angreifer große Verluste gehabt , während von ven
französischen Truppen zwei Legionäre und zwei eingeborene
Soldaten aekallen seien , und vier verwundet wurden.

Bayerische Staatsanleihe von 186 Millionen Reichsmark.
München , 17 . Juli . Der bayerische Finanzminister hat aus

Grund eines Beschlusses des Staatsministeriilms dem Land¬
tage einen Aiitrag auf Ermächtigung zur Aufnahme einer
Staatsanleihe bis zum Betrage von 126 Millionen Reichsmark
zugehcn lassen, die dazu dienen soll, kurzfristige Schuldver¬
pflichtungen des Staates in Höhe von 84 Millionen Reichs¬
mark (20 Millionen Dollar ) in eine langfristige Schuld umzu¬
wandeln . Der Restbetrag von 42 Millionen Reichsmark soll an
die bayrischen Großwasferkraftunternehinungen als Darlehen
weitergegeben werden.

Eine Stcuben -Abordnung beim Reichspräsidenten.
Berlin , 17. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing ein,

von ihrem Vorsitzenden Theodor H . Hoffmann geführte Ab¬
ordnung der amerikanischen Stcubcn -Gescllschaft, die ihm ein
Gemälde des Generals von Steubcn überreichte und die Grüß«
ihrer Landsleute übcrbrachtc.

tzaudelskeil.

Briefkasten.
J?. N . Eemeindeunterstützungen sogen . WoU

Unterstützungen werden nicht geschenkt, sondern
und Grundbesitz von dem Empfänger oder beste
zurückgefordert . Gemeinde und Kreis werden zu 0
Zeit ihre Forderung geltend machen.

MnnMungen üer©emeisöe M'
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a . M ., 16. Juli.

Das Urteil im Bürckle-Prvzeß.
Frankenthal , 17. Juli . Das Schwurgericht Frankenthal

.Mte nach achttägiger Beweisaufnahinc unter Ladung von mehr
als 120 Zeugen das Urteil in dem Prozeß wegen Beleidigung
des Siadtrats von Neustadt a . d. H . und wegen Beleidigung
und Verleumdung des als Separatist bezeichuetcn Burggr-
meister Dr . Forthuber . Die drei angekagten Nationalsozialisten
rrhieltcn iolgende Strafen : Lehrer Bürcklc-Musbach 3000 Mark
Geldstrafe , ersatzweise 130 Tage Gefängnis , Schriftleiter
Eckrich-Haßloch 2000 Mark Geldstrafe , ersatzweise 100 Tage
Gefängnis Drucker Wittmann -Haßloch 300 Mark Geldstrafe,
rrsatzweise 15 Tage Gefängnis . Das Urteil ist geniäß dem An¬
träge des Staatsanwalts in mehreren Blättern zu veröffent¬
lichen. Die Prozcßkosten tragen die Angeklagten , ebenso die
Kosten der Nebenkläger.

Tendenz:  freundlicher . Das Geschäft beschränkte sich in der
Hauptsache aus Stützungskäufe von Bankseite . Material kam kaum
vn den Markt und konnte glatt untergebracht werden . Bei freund¬
licher Tendenz ergaben sich gegenüber der gestrigen Abendbörse in
Spitzenwerten Kursbesserungcn bis zu 2 Prozent .' Die unregel¬
mäßige gestrige New Yorker Börse , sowie die erneut geplante Bc-
triebseinschränknng bei Adlerwcrke , in deren Zusamnieiihang auch
Arbeiterentlassnngen vorgenommen werden müssen, machten wenig
Eindruck . Im Vordergrund des Interesses standen am Elektromarki
Siemens , die 3 Prozent gewannen . Lechwerle waren gut ' behauptet
Sonst waren Umsätze an diesem Markte vorläufig nicht zu verzeich-
neu . Etwas mehr in Erscheinung trat noch der Montanmarkt , an dem
Buderus , Gelsenkirchen und Harpener bis zn IV2 Prozent anziehe"
konnten , während Rheinstahl eher im Angebot lagen und leicht ge-
drückt eröffneten . Banken lagen wenig verändert . In Reichsbankan-
teile kam ein Schrankenkurs anfangs noch nicht zustande , doch
wurde dieses Papeier ca. 5 Prozent fester taxiert . Kunstseideaktien
konnten sich leicht bessern. Sonst waren in den übrigen Werten Um¬
sätze kaum zu verzeichnen . I . G. Farben eröffneten 1%  Prozent
höher . Am Rentcnmarkt war die Umsatztätigkeit in Altbesitzanleihe
etwas lebhafter bei anziehendem Kurs . Ausländer still. Im Ver¬
lause stagnierte das Geschäft säst vollkommen ; da Aufträge auch
später nicht hinzukamen . Die Kurse waren in der Hauptsache gut be¬
hauptet ; es ergaben sich nur Teilvcrluste in geringem Umfange.
Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 43A Prozent weiter etwas ver¬
steift.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Franktm -ter Notiernngen vom 16 . Jfuli 1930.

Die hiesige Gemeinde hat einen fetten Bullen ' dtz
missionswege abzugeben . Verschlossene Angebote -mistionswege abzugeven . Der,cyto,,ene rtngevu ^ . {i,
Lebendgewicht sind bis zum Mittwoch , den 23.
vormittags 11 Uhr auf dem hiesigen Bürgers >
Zimmer Nr . 10, einzureichen.

Flörsheim a . M ., den 16. Juli 1930 _ «M
Der Bürgermeisters

MWkWMM
Donnerstag , den 17. Juli . 7.30 8.30 Von ]

Konzert . - 12.20 : Schallplattenkonzert : Vom 8 « » jd
Schlager mit Richard Tauber . — 13.00 (1.00 ) : Vom «Ä

15.00 (3.00) Von Stuttgart : Stunde der 0 Wvchlager. LO.UUI.Ö.UU; « ÜU
16 00 (4.00) : Nachmittagck uzert des Nundfunkorchestc . ^

18.35 (6.35) : Geschichten. - Ät(6 .05) : Zeitsragen . v , .
Französischer Sprachunterricht . — ^ .30 (7.30 ) ~>on
Menschen auf Reisen . - 22 .15 (10.15) Von Stuttgart - r 3ititf

JKi
Freitag , den 18. Juli . 7.30- 8.30 Von Bad HombE '„Ei 'onale ""

— 12.20 Von Stuttgart : Promenadenkonzert . —
Schallplattenkonzert : Richard Wagner . — 16.00 (4.00) •
tagskonzcrt des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05) : . j«
Film " . — 18.35 (6.35 ) Von Stuttgart : „Leuchtende
Nebel im Weltraum " . - 19.05 (7.05 Von Mannheim : .M &J
europäische Ronmu : Italien " . — 19.30 (7.30 ) : Unter ?®
zert des Rundfunkorchesters . — 20 .06 (8.00) Nach Stu
spräche im Weltenraum . — 20.30 (8.30 ) : Anläßlich der

London . 20,359
Amsterdam . 168,1 *30
Stockholm. 112,490
New York . 4,1840
Brüssel ■•••••. 58,490
Italien . 21,920

Fans - -
Schweiz
Spanien -
Prag . . .
Wien--. *'
Budapest.

16,467
81,350
48,250
12,410
59,080
73,260

Die Notierungen verstehen sich in Goldmark für eine Einheit.
Tendenz : Wiederum abgescliwiiclit.

Befreiung : Wilhelm Teil . — 23 .20 (11.20 ) : Tanzmusik

Samstag , de» 19. Juli . 7.30- 8.30 Von Bad Homburg ! ^
— 12.20 : Schallplattenkonzert : Leichte Musik . —
Stunde der Jugend . - 16.00 (4.00 ) Von Stuttgart:

fau " . — 18.35 (6.35 ) : „Was man so als Arbeiter erlebt
(7 .05) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30)
gart : Handharmonika -Konzcrt . — 20.30 (8.30 ) Von *
Gericht in Ost und West. — 21.30 (9.30) Von StulW ' ^
Stunde . — 22.30 (10.30 ) Von Stuttgart : Aus Grciners ^
ftäbten Im Hindeuburgbau : Unterhaltungskonzert

ÄS
■̂ ^bhaflxerist:
^3ic

Ilgari : ^ 6 geg
Rundfunkorchesters . — 18.05 (.6.05) : „Das alte und bas^"^ H, ^ »rlcr erhob

'" »ig vcr
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HMvristWe MMeWW ,Zm‘
Samstag , den 19. Juli 1930 abends 8.30 Uhr im
Gasthaus „zum kühlen Grund"

Seneml -llersrimmlung
Tagesordnung wird bekanntgegeben . Um zahlreiches
Erscheinen bittet ] Der Vorstand

SGlllCH
angezegen

auch bei der Ar¬
beit in der guten
Carsch-Berufs
Kleidung

UIICHGl-
miniii

„Emmi“

aus ;Ia Linon weiß
7 .50

andere Sorten und
Formen in allen
modernen Farben

Neue gelbe

Kammern
10 Pfund 60 Pfg.

bei

SAUER
Schone neueKartoffeln

5 .90
4 .90

3 .90

hat abzugeben.
Heinrich Hart

Eine

Reich.
m »useinan

der d
® r afei

Zu den füRiiBStagen emgleitle:
Schirme — Stöcke — Pfeifen
Cigarren — Cigaretten

in schöner Auswahl.

Hermann Schütz , Borngasse

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der j

„Anni“

Speziaihausfür Berufskleidung

Mainz , Gartenfeldstraße 14
5 Minuten ab Hauptbahnhof

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhöror
•in«  Probonummer der
offiziellen Programm - Zeitung

SQdwesfd. Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an :

SB Z, FRANKFURI AM MAIrt
BlOcherstrâ e S0/-22

Wohnung
3 Zimmer und Küche , im
1. Stock , zu vermieten
bei Peter Bender , Landrat
Schlittstratze 8

Ein lotöuaö
N. S . u . 50» cbm . fahr¬
bereit , in sehr gutem
Zustande , billig zu ver¬
kaufen . — Näheres im
Verlag.

Bad Uleilbacb
Schöne Parkoilla -Parterre-
Wohnung , » Zimmer , Küche
und Bad , sofort zu ver¬
mieten . Anfragen Parkhaus
Nr . 4, Telefon Amt Flörs¬
heim Nr . 168.

Ein suies FrlsH
zer Emte-IM!

I. Znv natürlichen Bräu¬
nung der Hant fette matt vor
und nach der Besonnung die Haut,
insbesondere Gesicht und Hände mit
Creme Leodor gründlich ein; man
erzielt dann ohne schmerzhafte  Rötung
eine gesunde, sonnengebräunte Haut-
sürbung. ——Creme Leodor , Tube
60 Ps. und 1 Mark, Leodor -Cdel-
Seise 80 Pf. In allen Chiorodont-
Berlaussstellen zu haben.

S. Xnv  Erlaug vot
weißer Zähne putz) ^ si
abends die Zähne wf
erfrischenden3  cf»nPa< ^
die auch an den F tz,̂ »dsi>̂ a
Hiise der Chlorodoni-Zay ^z-G , ^ ,

'' ^ „ "icmalselsenbeinartigen ElanS s ^
7w , \

ot

1 MI.«Chlorodont-Mun

SMlömin 1909 Flörsheiv1

gut gereifter

Zu der am Freitag , den 18.^ „ . . . ..
8 .30 Uhr im Gasthaus zum Taunus stä'

Zabrer-IisuptvefrsmmluilSE . '-
laden wir unsere Mitglieder k '
Anbetracht der Wichtigkeit der T - S?

mit 20°I«  Fettgehalt

’U Pfund

alsc]

bitten wir um vollzähliges Erscheinen,
nung wird in der Versammlung beia>
Der Vorstand : i . A . W . Bauer.
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Katholischer Gottesdienst . O»__ _ __ _ i V)
Amt für Johann Adam 3. und verstorbene

Kirchliche Nachrichten für Fl^ \
—-

Freitag 6 Uhr Amt für Paul Dienst statt KranM " Zh^ -
Amt für Johann Adam 3. und verstorbene ,, ;» r) ,

Samstag 6 Uhr hl . Messe für Josef Kaus (Schwest - ' l ? > n
Amt für Eheleute Franz Theis . J | ' H e

„. ä1 neS
Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Cddersherw -̂ «H

Camstäg . den 19. Juli 1930 . Sabbat : J>
8.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst . NeU«
4.00 Uhr Minchagebet . P . 1.
9.25 Uhr Sabbatausgang.

\W

ScfireiSmascfiinen-flrfi®1
_ . . .

Flirsnelm am Main. Kar(ttad säP
werden exakt und sauber
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